
Gestaltung einer Gebetszeit  
während der Corona-Pandemie 

in der Pfarreiengemeinschaft  
Bad Neuenahr-Ahrweiler 
 

Sonntag, 10.5.: Für die Seniorinnen und Senioren in den Alten- und Pflegeheimen, für 
die Mitarbeitenden und die Angehörigen und besonders für alle Mütter 

 

Impuls zu Beginn 
Ein Heim ist ein heimeliger Ort, ein Ort an dem wir uns wohlfühlen, da wo wir gerne sind- 
unser Zuhause. Zu einem Heim gehören Menschen, die immer für uns da sind und es gut mit 
uns meinen. Am Lebensanfang sind es Vater und Mutter. Als Eltern schenken sie ihren 
Kindern ihre ganze Liebe und nehmen sie bedingungslos an. Sie ernähren und tragen sie, 
trocknen Tränen, geben Geborgenheit und helfen, das eigene Leben zu finden. Der heutige 
Muttertag ist zwar kein kirchlicher Feiertag, aber er möchte uns an mütterliche Menschen 
erinnern, weil sie uns etwas von der mütterlichen Liebe Gottes vorleben. Mütterlichkeit ist 
nicht beschränkt auf körperliches Muttersein. Mütterliche Menschen  können Frauen wie 
Männer sein. Es sind Menschen, die anderen ein Heim, eine Wohnung bieten. Sie nehmen 
andere Menschen bedingungslos an, schenken ihnen Wärme, Geborgenheit und Liebe. Wir 
alle sind aufgefordert füreinander Wohnung zu sein, für die eigenen Kinder, unsere 
Partnerinnen oder Partner, für unsere Freundinnen und Freunde aber auch für zunächst 
Fremde. 
 
Beten wir heute um Mütterlichkeit 

- In den Partnerschaften 
- In den Familien 
- In den Heimen 
- Bei den Pflegekräften 
- In allen Beziehungen  

 
Stille 
 
In dem heutigen Sonntagsevangelium nach Johannes bereitet Jesus die Jünger auf seinen 
bevorstehenden Abschied vor und verspricht ihnen gleichzeitig ein Wiedersehen. Für die Zeit 
nach dem irdischen Leben sagt er sowohl seinen Jüngern wie auch uns eine der vielen 
Wohnungen im Haus seines Vaters zu. So wie werdende Eltern liebevoll ein Kinderzimmer 
einrichten, geht Jesus zum Vater voraus, um dort eine Wohnung des Ewigen Lebens für uns 
vorzubereiten.  
Schriftstelle Joh 14,1-12 
In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern: Euer Herz lasse sich nichtverwirren. Glaubt an 
Gott und glaubt an mich! Im Haus meines Vaters gibt es viele Wohnungen. Wenn es nicht so 
wäre, hätte ich euch dann gesagt: Ich gehe, um einen Platz für euch vorzubereiten? Wenn 
ich gegangen bin und einen Platz für euch vorbereitet habe, komme ich wieder und werde 
euch zu mir holen, damit auch ihr dort seid, wo ich bin. Und wohin ich gehe –den Weg 
dorthin kennt ihr. Thomas sagte zu ihm: Herr, wir wissen nicht, wohin du gehst. Wie können 
wir dann den Weg kennen? Jesus sagte zu ihm: Ich bin der Weg und die Wahrheit und das 



Leben; niemand kommt zum Vater außer durch mich. Wenn ihr mich erkannt habt, werdet 
ihr auch meinen Vater erkennen. Schon jetzt kennt ihr ihn und habt ihn gesehen. Philíppus 
sagte zu ihm: Herr, zeig uns den Vater; das genügt uns. Jesus sagte zu ihm: Schon so lange 
bin ich bei euch und du hast mich nichterkannt, Philíppus? Wer mich gesehen hat, hat den 
Vater gesehen. Wie kannst du sagen: Zeig uns den Vater? Glaubst du nicht, dass ich im Vater 
bin und dass der Vater in mir ist? Die Worte, die ich zu euch sage, habe ich nicht aus mir 
selbst. Der Vater, der in mir bleibt, vollbringt seine Werke. Glaubt mir doch, dass ich im Vater 
bin und dass der Vater in mir ist; wenn nicht, dann glaubt aufgrund eben dieser Werke! 
Amen, amen, ich sage euch: Wer an mich glaubt, wird die Werke, die ich  vollbringe, auch 
vollbringen und er wird noch größere als diese vollbringen, denn ich gehe zum Vater. 
 
Stille 
 
Gebet 
Gott der Liebe, du bist für uns Vater und Mutter. Du nimmst uns an, so wie wir sind. Zu dir 
dürfen wir mit allem kommen, was unser Leben ausmacht, unseren Zweifeln und unserem 
Suchen nach dem rechten Lebensweg. Und unserem Dank für: 

- Alle, die als liebende Paare neues Leben schenken 
- Alle, die als mütterliche Menschen Leben bewahren in Familie, Freundschaft und in 

unserer Gesellschaft 
- Alle Pflegekräfte, die durch ihre Mütterlichkeit den Seniorinnen und Senioren in den 

Heimen Geborgenheit und ein liebevolles Zuhause ermöglichen 
Auch für unsere Bitten hast du ein offenes Ohr: 

- Für alle Mütter und Väter, die seit vielen Wochen wegen der Coronakrise vergeblich 
auf einen Besuch ihrer Lieben warten 

- Für alle, die sich aufgrund ihres Alters oder ihrer Erkrankung schon am gleichen Tag 
nicht mehr an den Besuch erinnern 

- Für alle, die ihren Eltern einen Besuch verweigern, weil sie an frühen Verletzungen 
und Enttäuschungen durch die Eltern leiden 

- Für alle, die Mutter, Vater oder beide Eltern verloren haben und sie schmerzlich 
vermissen 

- Für alle Menschen, die sich nach mehr Mütterlichkeit und einem liebevollen Zuhause 
sehnen 

Gerade in schweren Zeiten fällt es uns schwer, den rechten Weg im Leben zu finden. In 
deinem geliebten Sohn Jesus Christus hast du uns den wahren Weg gezeigt, im Leben und im 
Tod. Lass uns sein Leben als unseren Weg erkennen und einander deine göttliche Liebe 
erweisen. Amen. 
 
Lied GL 535 Segne du, Maria, segne mich, dein Kind 
 

Zum Glockenläuten 
 
Auch die Seniorinnen und Senioren Zuhause oder in den Heimen hören das Glockenläuten 
und dürfen sich verbunden wissen, besonders in Zeiten ohne Besuche und erschwerter 
Kontaktmöglichkeiten. Bevor Jesus seine Jünger verlassen hat, hat er sie gelehrt, zu seinem 
Vater im Himmel zu beten. Es war ihm ein Herzensanliegen, dass wir mit Gott in Verbindung 
bleiben.  



Die Gottesmutter Maria kennt unsere menschlichen Sorgen und kann für uns Mittlerin und 
Fürsprecherin bei Gott sein. Vertrauen wir uns ihr am Ende des Läutens mit einem 
„Gegrüßet seist du Maria“ an.  
 
Stille 
 
Segen 
Herr, segne alle, die einander Mutter und Vater sind und alle, die auf die Mütterlichkeit 
anderer angewiesen sind. Segne unsere Stadt. Unser Land. Und alle Menschen, die heute der 
Hilfe besonders bedürfen. 

Andrea Klaus 
 
 


